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DeullehlanS.

AarlS ruhe,  18 . März . Die Volksabstimmung, die
«n SI. März erfolgen soll, wiid sich nicht allein aus das
neue badische Versassungsgesetz erstrecken, sondern auch dar¬
über, ob die Mandaie der Nat .-Bersammlung bis zum Jahre
I»S1 verlängert werden sollen, um die Notgesetze auszubauen
mid die Landtagsaiweiten m der kommenden Zeit zu er¬
ledigen.

Konstanz,  17 . März . Die deutsche Wache verhaftete
einen in Zürich wohnhaften Rufs n, der den deutschen
Wachtposten orft der zollfreien Straße bolschewistische Flug,
bliitter aushändigen wollte. Der Verhaftete trug noch etwa
10V Flugblätter , beutelt „Die Wellrevolution, Aufruf an
bi« Massen" , aus seinem Körper.

Essen,  18 . März . Die Regierung hat gegen den Rus¬
sischen Bolschewisten Dr . Machlewski, der Mitglied der rus¬
sischen. Regtcrnng ist und der di« spartakistischen Unruhen
und Streits im Ruhrgebiel organisiert hat, einen Hchbefehl
erlassen. Der Russe, der vom Essener A - und S .-Rat auS
Moskau in das Industriegebiet geholt worden war, hat sich
der Verhaftung durch die Flucht entzogen. Verhafte» wur¬
den ferner der Berliner Spartakist Dr Schulz, sowie ver
schiebene andere Spartakiitenfiihrer . Da die Spartisten im
Ruhrrevier, entgegen der seinerzeit mit dem kommandieren¬
den General m Münster vereinbarten Verpflichtung, die
Waffen nicht soiort abgelieftrt haben, macht die Regierung
in einer Kundgebung darauf aufmerksam, daß ihr die Wal-
senvestcr der Spartakisten im Rubrrevier , die mit vielen
hundcrttausenden Waffen ungefüllt seien, bekannt sind. Sie
wird nunmehr das ganze Ruhrrevier durch Truppen absu¬
che» uno die Wassenneller ausheben lassen.

Berlin,  18 . März . Das Reichstabinett Hai sich in
seiner gestrigen Sitzung, der „Germania" zwölfte, mit den
Verhandlungen b-faßt, die der Minister des Auswärtigen
Kral Brockdorff Rantzau in der Berliner Streikwoche aus
eigenem Antrieb mit den Führern der Unabhängigen Haase
und Breitscheid geführt ha», um sie zurrt Eintritt in di«
Keichsrrgicrung zu veranlassen, um damit eine Umdttoung
des Kabinetts zu bewirken, lieber das Ergebnis eiklärt sich
die „Germania " nicht unterrichtet. Sie bemerkt aber, daß
von der Kabinettsitzung aus Regierungskreisen verlautete,
daß es zum mindesten verfrüht sei, von einer Kabinetiskrije
zu sprechen.

Berlin,  17 . März . W. T .-B. teilt nochmals einen
HnSzug aus den Brüsseler Vereinbarungen mit. Neu er¬
fährt man daraus , daß die 800000 Tonnen Getreide und
70 OVO Tonnen Fett monatlich bis 1. September zugestan-
ben, und daß in der zweiten Menge Schweinefleisch-Erzeug¬
nisse, vegetabilischeOele und kondensierte Milch einbegriffen
sind. Ferner heißt es : Sobald die deu' schen Schiffe überlie¬
fert sind, soll der erste Gebrauch, welcher von den Schiffen
gemacht wird, der Transport der deutschen Vorräte bis zu
der oben angegebenen Höhe für die Periode bis I. Sep¬
tember sein. Neutralen Ländern , die Lebensmittel in den
angegebenen Grenren an Deutschlands  rka»fen, soll die

Wiederergänzung ihrer Vorräte gestattet werden. Schließ¬
lich wurde vereinbart : ES ist wohlverstanden, daß die Er¬
klärung der vereinigten Regieiungen null und nichlig wird,
falls Deuischland die Bedingungen des Waffenstillstands
bricht oder irgendwie versäumt, seine Verpflichtungen betref¬
fend Uebergahe der Handelsflotte durLzusühren. Im Na¬
men der deutschen Unterhändler erklärte Herr v. Braun,
daß die deutsche Regierung diese Bedingungen grundsätzlich
als Basis einer befriedigenden Regelung annehme In der
Vollsitzung am 14. März wurden die dben angeführten
Vereinbarungen endgültig angenommen.

B er !in,  17 . März . Ueber die Höhe des deutschen
Schiffsraums, der sür die Lebensmittelversorgung in eister
Linie zur Veriügung stebt, herrschen vielfach irrige Ansichten.
In Betracht kommen sür die Versorgung natürlich nur solche
Schiffe, die sosort auslausen können, das heißt, die sich in
seetüchtigem Zustand befinden, was keineswegs von der ge-
sain en deutschen Flotte gesagt werden tonn. Abzuziehen
sind auch manche Dampfer, die während des Krieges zu
Hftiskreuzern umgcbaut wurden und jetzt als Frachldampser
nicht zu verwenden sind. Wie der „Nationa '.zei urig" von
zuständiger Stelle mitgeieilt wird, ergibt eine genaue Sich¬
tung der Fahrzeuge, daß t 2LOOOO Tonnen deutscher Schiffe
sosort auslaufen köpnen, eine Zahl, die hinreicht, um bei
regelmäßiger Fahrt -die notleidenden Länder reichlich mit
Lebensmitteln zu veisehen.

Berlin,  18 . März . Eine große Protestkundgebung
gegen den Raub des deutschen Saargebiets fand gestern in
den Riesenräumcn des Berliner Sportpalastes statt. Namens
des Ausschusses sür den Iaargebietausschuß wandte sich der
frühe, e Handelsminister Shdow scharf gegen die Absichten
Frankreichs, Deuischland ein Gelände abznnehmen, dessen
Bevölkerung rein deutsch sei und mit allen Fasern des
Herzens am Vaterland hänge. Prof . Penck behand-lte die
geographische und historische Bedeutung des Saargebiets.
Abgeordneter Legien, Vorsitzender der Generalkommission
der Gewerkschaften, erklärte vom Standpunkt der Arbeiter¬
schaft: W r wollen kerne Revanche-Ideen , wir wollen Frieden.
Die Verlesung einer Zuschrift des Abgeordneten Dr. Pf , iffer
aus Weimar, in der mitgeteift wurde, daß die Franzosen
zur Vorbereitung der Annexion in den nächsten Tagen eine
große Kundgebung im Saargebiet veranstalten wollten
und daß Maischall Fach seinen Einzug halten uno die An¬
nexion von Suarlours durch Frankreich erklären werde, rief
große Entrüstung hervor. Gewaltig? Mengen von Triko¬
loren seien aus Frankreich unterwegs , den Einwohnern
wären die Bei Wendung der Trikoloren vorgeschriebcn und
müssen sie roch befahlen. Die Gesangvereine werden auf
Beiehl die Marseillaise und das ins Fiarrzösische über¬
tragene „Saartied " vorlragen . Eine Lehrerin namens
David begünstigt unter der Schuljugend die französische
Idee . Es «langte eine En .jchlreßung zur Annahme, welche
die bestimmie Erwartung aussprrcht, baß Regierung und
Nationalversammlung dafür sorgen, daß das Aelbstbestrm-
mungsrecht der Völker auch auf das Saargebiet angewandt
we de und daß eine dem Willen der Bevölk' rung ' wider-

sprechende Besetzung auf die Dauer ebenso verhindert « erde
wie eine Annexion.

Berlin, -18  März . In einem Artikel: „JstDeuisch-
Oesterreichs Anschluß gefährdet?" erklärt die „Deutsche
Allgem. Zig." : Die Befriedigung über dre Anichlußverhand-
lungen ist aus beiden Seiten eine restlose, mögen auch Ein¬
zelheiten, wie die Fragen der Währung, der Kriegsschulden
und der Ernährung noch der endgültigen Lösung harren.
Der Besorgnis Frankreichs, Deu schland könne militärisch
durch den Anschluß zu sehr gestärkt werden, wird wohl be¬
gegnet werden können. Alle diese Argumente sind letzte»
Endes nicht stark genug, den vom Sclbstbestimmungsrecht
diktierten Anschluß kerndeutscher Stämme an das Reich z»
hindern, zu al der Wille der beiden Regierungen und der
überwiegenden Mehrheit der Völker unerschütterlichist.

Berlin,  18 . März . Zentrum und Deutsche demo¬
kratische Partei haben eine Interpellation folgenden JnhaltS
eingedracht: „Welche Maßnahmen gedenkt die Reichsrcgie-
rung zur Förderung der durch die Kriegssolgen schwer ge¬
schädigten mittleren und kleineren Gewerbetreibenden zu
treffen ?"

Berlin,  18 . März . Im Weimarer Verfaffungsaus-
schuß wurden die Bestimmungen über den Machikrers de»
Reiches angenommen. — Ueber die Einberufung eine-
sozialdemokratischen Parteitags wird am nächsten Sonntag
auf einer Konferenz der Parteileitung und der Fraktion in
Weimar ekttschieden. — Die Feinde gestatteten die Küsten¬
schiffahrt in der Ostsee zur Versorgung der Trupven irn
Baltikum. — Die Mitteilung , daß die Entente die Beriei-

' lung der Lebensmittel durch Truppenkontingente, die nach
I Berlin und anderen Großstädten Deutschlands entsandt

werden sollen, lonirollieren wolle, entspricht in nichts den
Tatsachen. — Die deutsche Regierung h .t beschlossn, dien»
Jahr 1914 von Peking nach Deutschland üb «geführten ast-
ronomitchen Jnskumente an China zurückzugeden. Die
Verschiffung der Instrumente nach China ist in die Wege
geleitet.

Li bau,  18 . März . Nach der Einnahme Tukkums ist
Klapkalnzen ,7) am Rigaischen Meerbusen, vier We»tl west¬
lich Kangersee, erreicht worden. Die Bolschewik haben sich
aus Schlock zurückgezogen. Das Zentrum Hai seinen Vor¬
marsch fortgesetzt und Neudnburg genommen. Durch die
gemeinsamen Operationen der lettischen, reichsdeutschen und
baltischd-urschen Truppen ist eine doppelte Frontverkürzung
erzielt worden.

AluslanS.
Budapest,  18 . März . Ein hiesiges Blatt berichtet

aus Belgrad : Wie hier verlautet , dürfte die Freilassung des
Generalseldmarschalls von Mackensen aus der Internierung
zu Ostern erfolgen. Um diese Zeit hofft man den Frieden-»
präl mmarverlrag sertiggestellt zu haben, so daß ein weiterer
Anlaß zur Internierung nicht vorhanden wäre. Mackensen
ist zur Zeit mit der Abfassung seiner Memoiren beschäftigt,
die er bis ttur Heimr-ttse ierirgaestellr haben dürste.

Var Mcksambanü.
Roman von Renttoh.

87j (Nachdruck verboten.)

Christa Herton war ihm so sicher gewesen!
Wen sollte sie tennenlernen in ihrer Einsam¬
keit, neben der alten Frau ? Musste da nicht
er schließlich die schöne Beute erringen?

Während er stumm und verdrossen an seinem
Nachtmahl herumstocherte, beobachtete er das
Mädchen heimlich.

Sie war ruhig und unbefangen gegen seinen
Vater , sehr lieb und tochterlich herzlich mit Edmund
Herton , aber ihn — ihn übersah sie einfach I

Doktor Robinson begriff das nicht. Und warum
übersah sie ihn?  Weil da ein fremder Mensch
gekommen war , der ihr besser gefiel I Ein Mensch,
der doch früher nie eine Rolle in ihrem Leben
gespielt hatte I Ein Mensch, auf dem nun sogar
ein schwerer Verdacht lastete ! Ein Mann , dessen
Einkommen nicht halb so hoch war wie sein
eigenes. Es war jedenfalls am besten, die Szene
von beute nachmittags einfach als nicht geschehen
zu betrachten . Wer konnte wissen, was sich aus
diesem „Fall Norbert " noch alles herausentwickeln
würde ? Hoffentlich genug, um den Kunstgelehrten
als Freier völlig unmöglich zu machen I Und
wenn Christa dies erst einmal einsah und be¬
greifen lernte , dann würde sie wohl allmählich
auch diesen kurzen Lebenstraum vergessen und
noch dankbar nach seiner Hand greifen.

Die Robinsons erhoben sich wie auf Ver¬
abredung , verbeugten sich hastig und gingen,
nachdem der alte Herr erst noch einmal nach
Frau Herton gesehen. Diese hatte beruhigende
Pulver erhalten und dämmerte nun in einem
Halbschlaf dahin , der sie vielleicht eher schwächte,

«

als kräftigt?, der aber trotzdem eins Wohltat für
sie und ihre Umgebung war.

Der jüngere Robinson begab sich geradeswegs
in sein Zimmer und schrieb noch lange an einem
Artikel, der den Fall Norbert , jedoch ohne jede
Namensnennung , dem großen Publikum bekannt¬
machen sollte. Die Schilderungen und Anspielungen
waren aber so deutlich, daß jeder, der Doktor
Norbert überhaupt .kannte, die Persönlichkeit er¬
raten mußte.

Ein befriedigtes Lächeln umspielte bei dieser
Arbeit den Mut !* des gewiegten Juristen ; es tat
ihm unendlich wohl, dem Feind einen Schlag ver¬
setzen zu können.

In dem kleinen Speisezimmer neben dem
Schlafgemach der alten Frau saß Christa neben
Edmund Herton, und die abgedämpste Lampe
goß ihr friedliches Licht über die beiden feinen
Köpfe, deren Aehnlichkeit jetzt besonders klar her¬
vortrat . Christa sprach von Hans Notbert und
den seltsamen Verkettungen seines Schicksals; sie
sprach offen und ehrlich, aber sie musste doch an
einer Lüge festhalten, an der Behauptung näm¬
lich, daß sie den Gelehrten erst seit dem Unfall
der Großmutter kenne. Das klang zwar nicht
wahrscheinlich, aber Hans Norbert selbst hatte es
zuerst so angegeben , und sie mochte ihn nicht
Lügen strafen. Aach fürchtete sie, daß der Onkel
ihre heimliche Anteilnahme an jenem Künstlerfest
ebenso verurteilen würde , wie die Großmutter es
getan hätte. Und Edmund Herton dachte: Selt¬
sam ! Sie hat den Mann doch kaum recht gesehen!
Woher kommt diese tiefe Liebe ? Ist sie es auch
wirklich wert , daß an ihr ein anderes Schicksal
zugrunde geht ? Und weiter dachteer , wie wenig
dieses Mädchen doch wußte von Liebe und Lei¬
denschaft; jede Erfahrung schien ihr zu fehlen.
Es konnte sich ja auch um eine mißverstandene
Herzensregung handeln.

Liebet Er hatte ste nur einmal kennenge¬

lernt , und fast wäre sein Dasein daran zerbrochen,
denn ste erwies sich nicht als die große Glück»
spenderin , sondern als die Bringerin von tausend
Schmerzen.

Das einzige, was ihm geblieben von ihrem
trügerischen Schimmer , das war sein Sohn , dieser
Sohn , um den er schon so viel gelitten , der ihn
so ungezählte Male enttäuscht hatte, und an dem
er doch hing mit einem Fanatismus wie an sonst
nichts aus dieser Welt!

„Weißt du, Onkel Edmund " — sagte eben
Christa leise —, „es gibt ganz seine Faden , die
ziehen einen Menschen zum andern , man weiß
kaum, warum . Aber als ich Hans Norberts
Vümer las , ohne ihn selbst je gesehen zu haben,
da fühlte ich schon dieses tiefe Verstehen seines
ganzen Wesens, diese volle Zusammengehörig¬
keit. Glaube mir, Onkel Edmund , dieses Gefühl
trügt nicht ! Und einem so starken Empfinden
muß man folgen l"
- „Einem so starken Empfinden muß man

folgen !" Dann tat auch er kein Unrecht, er wußte
ja nichts, gar nichts. Er ahnte bloß, und er tat
seine Pflicht, wenn er den Namen seines Sohnes,
dessen Naturanlagen ihn ohnehin zu einem sehr
unglücklichen Menschen machen, schützte, soweit es
in seiner Macht stand. Er stand ja auch vor der,
Frau , den Kindern , die niemanden hatten al»
ihn, mußte also weitergehen auf dem betretenen
Wege ! Er mußte!

Seine Gedanken gingen eigene Wege, wäh»
rend er anscheinend eifrig mit Christa sprach, die
dann wieder auf Doktor Robinson zurückkam.
Auch ihm war der Advokat kein angenehmer
Mensch! Und weshalb sollte Christa ihn eigent¬
lich durchaus heiraten ? Er konnte das nicht gut
einseben ! Don ihm au» mochte sie alle» Glück
der Erde finden. Und wenn ihr Han » Noroert
s» gut gefiel-

(Fortsetzung folgt.) ,



Wie «, 17. Miirz. I « Oesterreich sind, um Stenerhin.
Erziehungen vermeiden, die vermieteten Schließiächer in
de« Stahlkammern der Banken seit Freitag gesperrt worden.
Die Sperre dauert bis zum SO. April. Di« Banken haben
din»en acht Tagen d>e Namen der Mieter mitzutcilen. Diese
»erden verpflichtet, eine genaue Angabe der in dem Schrank¬
jache befindlichen Gegenstände zu machen. Die Schranksä-
»er werden dann unter steuerbehördlicherAufsicht geöffnet
»erden . Nach der Orffnung wird der Inhalt mit dem pflicht¬
gemäß überreichten Verzeichnisse verglichen werden. Die
Lcffnung des Schranksacheskann auch zwangsweise erfolgen.

Oderberg,  18 März . Das tschechische 54. Regiment,
das Tescken besetzt hat , gehorcht nicht mehr seinen Offizieren.
Die Soldaten plündern in der Stadt , ohne daß ihrem Vor¬
gehen Einhalt geboten werden kann.

Basel,  18 . März . Der frühere König von Griechen¬
land, der jetzt in,der Schweiz lebt, erhält keine Geldmittel
mehr. Die Königin hat bereits damit beginnen müssen,
die Juwelen zu verkaufen und zu oerpiänden, um die
Hotel,echnung zu bezahlen.

Basel,  18 . März . „Corriere della Sera " schreibt:
Me Entscheidung über das Schicksal der deutschen Kriegs¬
gefangenen wird am nächsten Montag fallen. Eine baldige
Heimsendung der deutschen Kriegsgesangenen erscheine kaum
durchführbar.

Zürich,  17 . März . Die „N. Zür . Ztg ." meldet von
der italienischen Grenze : In Rom ist ein -internationaler
Ausschuß für die Propaganda zugunsten einer großen Welt-
lotter-e zur Tilgung der Kriegsschulden und Unterstützung
der Kriegsinvaliden gegründet worden.

Paris, >8. März . „L'homyte libre" schreibt: Die
Besetzung deutscher Gebiete durch die Militärmächte der
Alliierten endet voraussichtlich, sobald Deutschland die Be¬
dingungen für den endgültigen Frieden angenommen und
die notwendigen Sicherheiten gegeben Hai. Eine mehrjährige
Besetz»! g liege weder in der Absicht, noch im Interesse der
Alliierten.

Paris,  18 . März . Die französischen Eisenbahner dro¬
hen mit dem Generalstreik, falls ihre umsangreichenForder¬
ungen, u. a. die des Achtstundentags, nicht bis zum 1. Mai
«füll werden.

Von den Pariser Verhandlungen.
G en f , 18. März. Die Ankunft Wilsons hat nicht, wie

« » artet wurde, eine Beschleunigung, sondern vielmehr eine
Stockung in die Verhandlungen der Konferenz gebracht.
Die Schwierigkeiten liegen bei den militärischen Beding¬
ungen deS Waffenstillstandes, bei der sogenannten Entwaff¬
nung Deutschlands. Wilson hat energischen Einspruch gegen
«ine Vergewaltigung Deutschlands erhoben. Er erklärte,
»icht zugeben -zu können, daß Deutschland Bedingungen
«uferlegt werden, ine einen raschen Ausbau seiner Produk¬
tionsfähigkeit unmöglich machen. Aus Wunsch Wilsons
»urde die Beratung dieses Programms vertagt und dasür
die polnischeF . age aus die Tagesordnung gesetzt Dieses
Thema konnte jedoch ebenfalls nicht behandelt werden, da
Alohd George erklärte, daß er seinerseits mit dieser Materie
noch nicht fertig sei. Die Sitzung « urde infolgedessenauf¬
gehoben. Lloyd George erklärte ferner, daß er Ende dieser
Woche nach London zurückkehren müsse. Die Konferenz
»ird dann also ebenso beschlußunfähig sein wie vor der
Rückkehr Wilsons. ^

Die Pariser Korrespondenten englischer Blätter berichten,
daß in Paris starke Mißstimmung herrsche über Wilsons
Weigerung, den militärischen Bedingungen für Deutschland
zu<usiimmen, bevor er sie näher geprüft habe. Der Korre¬
spondent der „Times " betont freilich, daß man, wie in Ame¬
rika, eine sorgfältige Abänderung des Völkerbundentwurss
«uch in Frankreich und England wünsche. „Daily Chron."
sagt, die Fiiedensardeit müsse beschleunigt, aber nicht „hin¬
geschludert" werden. Das gelte hauptsächlich für die Frage
des Völkerbunds. Es gäbe viele Argumente für eine Be¬
schleunigung, nicht zum wenigsten die Lage in Deutschland,
«der trotzdem sei es nötig, daß der Völkerbund in den
Frwdensvertrag ausgenommen werde. Es sei klar, daß der
Friedensverirag mit Deutschland viele Beziehungen auf den
Völkerbund enthalten müßte ; so solle Deutschland erklären,
daß es sich dabei beruhige, daß es vorläufig außerhalb des
Bundes bleibe und die Bedingungen gutheißs, welche seine
Zulassung in der Zukunft ermöglichen (In Deutschland
»eiß j-der einigermaßen Urteilsfähig -, daß wir einen der-
«rtigen Friedensvertrag niemals unterschreiben werden und
auch nicht unterschreiben können. Schriftltg.)

Aus SiaSt , Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg , 17. März. Wir erhalten aus

Leserkreisen folgende Zuschrift:
Nachstehenden Artikel der „Times", recht erbau¬

lich ü̂r einen Soldaten, der sich weiter keines Ver¬
brechens schuldig machte, als seinem Väterlande
i Jahre zu dienen, und nun aus „Menschlichkeit"
»on seiner Familie hinter Draht ferngehalten wird;
derselbe lautet:

„Es ist unmöglich, den neuen Schrei (der Deut¬
schen) zu verstehen, welcher lautet: Händigt unsere
Gefangenen aus I Es scheint unmöglich, dem Volke
verständlich zu machen, daß die Zurückhaltung der
deutschen Gefangenen eine Bedingung für den
Waffenstillstand war und 2. daß es ein unverkenn¬
bares Verbrechen sein würde, /̂« Millionen in ein
Land hineinzubringen, welches, wie es selbst dartut.
diese weder mit Nahrung noch mit Arbeit versorgen
kann, aber der Schrei dient dazu, die Gefühle des
deiztschen Vo kes aufzuhetzen. Vielleicht sind einige
Behörden oder Scheinbehörden recht froh, jeden
Vorwand zu benutzen, welcher ein wenig Geist in
das Volk hineinbringt und dazu beiträgt, dieses
zusammepzubringen. Es könnte irreleiten, wenn
dieser mögliche Grund übersehen würde."

Meine Antwort darauf: Dieses Verbrechen
»äre die erste mir erwiesene Wohltat und die größte,
die mir erwiesen Werden könnte.

Schwann,  17 . März. (Eingesendet.) Der
Bauernrat hat durch ein am Sonntag verbreitetes
Rundschreiben den Preis der Milch auf 40 Pfg.,

jenen der Butter auf 5 Mk. kurzerhand erhöht. Man
fragt hier nichts nach den gesetzlichen Verordnungen
und wuchert trotz drohender Strafen getrost weiter.

/V Herrenalb,  17 . März. Am Samstag
wurde das weithin bekannte, herrlich"elegene An¬
wesen Hotel und Kuranstalt„Hummelsburg" mit
namhaftem Grundbesitz vom „Badischen Landes¬
verband für innere Mission" (Sitz Karlsruhe) käuf¬
lich erworben. Der Kaufpreis beträgt 215000 Mk.
An der Dobelstraße besitzt der Verein schon seither
das Landhaus Charlottenruhe.

/X Herrenalb,  17 . März. Im Gasthaus
zum „Hirsch" (Kullenmühle) hielt der Bienen¬
züchterverein  unter Leitung seines Vorstandes,
Stadtrat A. Walther,  seine starkbesuchte Früh¬
jahrsversammlung. In warmherziger Ansprache
begrüßte der Vorsitzende die Erschienenen, gedachte
rühmend der tapferen Krieger und der Gefallenen,
deren Gedächtnis in üblicher Weise geehrt wurde.
Getragen vom Geiste friedfertigen und zielbewußten
Zusammenhalts, wickelten sich die geschäftlichen
Verhandlungen anstandslos ab. Die Mitgliederzahl
aus der GesamtgemeindeHerrenalb sowie aus den
Ortschaften der näheren Umgebung Dobel, Neusatz,
Rotensol, Bernbach und Loffenau ist auf 73 an¬
gewachsen. Die Wahlen ergaben die einmütige
Wiederwahl des verdienten VorstandesA. Walther,
die Bestellung von W. Weidner  zum Kassier, von
G. Weidner  zum Schriftführer; hierzu kommen
die Vertreter der Einzelorte als Ausschuß. Aus
dem Schatze langjähriger praktischer Eifahrung und
umfassenden Wissens gab BienenvaterI . Fr. Kolb,
Karlsruhe, in sehr anregendem Vortrage wertvolle
Winke und Fingerzeige, die gerade zur gegenwärtigen
trüben Zeit dankbarste Aufnahme fanden. Möge
der strebsame Verein auch in Zukunft Gutes wirken
und dem Gesamtwohle dienstbar sein!

WÜk'ttSMLM'g.
Tübingen, >8 . März . Die ordentlichen Schwurge¬

richtssitzungen des zweiten Vierteljahrs beginnen in Tübingen
am Montag , den 28. April, vormittags halb 11 Uhr. Zum
Vorsitzenden ist Landgerichtsdirektor Dr . Kapff ernannt.

Ebersbach  a . d.-' F , 17. März . Um den Wohnungs¬
mangel zu beheben und auch dem weniger bemittelten Mann
die Erweibring eines Eigenhauses zu ermöglichen, wurde
dieser Tage eine Genossenschastm. b. H. gegründet die auf
gemeinnütz-ger Grundlage den Bau von Wohnhäusern in die
Hand nimmt. 48 Genossen mit 72 Geschäftsanteilen haben
sich bereits in die Liste eingetragen. Die Höhe eines Ge¬
schäftsanteils wurde aus 300 Mk. festgesetzt, und es können
von jedem Genossen deren Hundert gezeichnet werden. Die
Anzaklungssumme sür ein Gebäude beträgt 15"/».

Von der Alb,  18 . März . Wieder ist eine deutsche
Familie als waschechte„Boche" aus dem Elsaß abgeschoben
worden. Der Lehrer Th. Beck gebürtig von Owingen, ist
mit Frau und Kindern, nach 44jähriger Wirksamkeit aus
dem Elsaß ausgewiesen, vor einigen Tagen in Owingen an¬
gekommen. Wegen seiner Abstammung und treuen Hingabe
an seine alte Heimat ist dieser Lehrer mit Familie in Ge¬
fangenschaft verschleppt worden und mußte sich im Gefäng¬
nis zu Be lfort sogar körperliche Mißhandlungen gefallen
lassen. Seine Hauseinrichtung in Ballersdorf , Kr. Altkirch,
wurde teils zerstört, verdorben oder gestohlen, das eigene
Wohnhaus in Zillisheim bei Mühlhausen von den Franzosen
beschlagnahmt und de?' Vertriebene mit 80 KZ Reisegepäck
pro Person weggejagt.

BaScn.
Psorzheim,  18 März . Von gestern auf heute früh

sind 110 neue Typhussälle amtlich ĝemeldet worden. To¬
desfälle sind 14 gemeldet. Demnächst wird wohl zu öffent¬
lichen unentgeltlichen Impfungen eingeladen, hauptsächlich
sür solche Personen, die mit der Pflege von Typhuskranken
zu tun haben. Heute nachmittag findet eine Sitzung der
Schulvorstände statt, um die Frage des Schulschlusses zu
besprechen, die aber an und für sich nicht dringlich ist,
sondern mehr wegen Fehlens vieler Kinder und von Lehrern
inbetracht kommt.

Taub erb i sch ossh eim,  15 . März . Aus den Ver¬
handlungen der badischen Nationalversammlung ist erst einer
breiteren O-ffenilichkeit zu Ohren gekommen, in welcher
Weise das badische Hinterland von den Schleichhändlern
und Hamsterern übeischwemmt wird. Die Landw rte sind
einfach machtlos. Die Hamsterer eischeinen in den Bauern¬
stuben, wanken und weichen nicht, legen Geld aus den Tisch
und warten , bis der Landwirt des Besuchs überdrüssig wird-
und Lebensmittel herausgibt . Die Gefährlichsten sind die
beruismäßigen Schleichhändler, die sich an einem Orte ein-
quartieren und von dort aus die Gegend abstreilen. Sie
zahlen durchschnittlich>8 -Mark für ein Pfund Butter und
8 Mark sür Mehl und Hülkensrüchte. Für Eier und Fleisch
geben sie jeden Preis Kommt dann tatsächlich auch der
Städter , der unter dem Mangel an Lebensmitteln leidet,
so ist entweder nichts mehr zu haben oder er kann die Preise
nicht bezahlen.

Ma n nh eim , 17. März . Ein Hamsterer, der wohl
bepackt mit einem Zuge der Rheintalbahn nach Mannheim
fahren wollte, merkie, daß die Kontrolle kam. Zwischen
Hockenheim und Ostersheim zog er die Notleine, sodaß der
Zug auf offener Strecke hielt. Der Hamsterer stieg aus und
verschwand im Walde, ohne daß ihn jemand verfolgte.

Aus dem Wiessntal,  17 . März . Die Milchkühe
sind in den letzten zwei Monaten unerhört im Preise ge¬
stiegen. Für Kühe, die im Januar noch 1500 Mk. kosteten,
werden gegenwärtig 2500 bis 3000 Mk. angelegt.

Letzte Nachrichten rr. Telegramme
Stuttgart,  18 . März. Der Markkurs steigt

weiter. Er notierte gestern in der Schweiz 51.

Reutlingen,  18 . März. Als Kandidaten
in die ei», kirchliche Landesversammlung sind durch
eine Vertrauensmännerversammlungbestimmt wor¬
den: Prälat l) . Schöll-Stuttgart und Reallehr«
Kiefner hier.

Mannheim,  18 . März. Die Franzosen, die
seit dem Putsch vom 22. Februar sich aus dem ba¬
dischen Hafengebiet zurückgezogen hatten, sind wie¬
der zurückgekehrt und haben die.Häfen in Mann¬
heim und Karlsruhe besetzt.

Beuthen,  18 . März. Der Streik in de«
oberschb fischen Kohlenrevier kann mit dem heutige«
Tage als beendet angesehen werden.

Berlin,  18 . März. Reichswehrminister Nosk«
und Generalv. Winterfeld sind gestern vormittag
zur Besprechung bei Generalfeldmarschallv. Hinderi-
burg eingetroffen.

Berlin,  18 . März. Die JnstandsetzungSar-
beiten der deutschen Lebensmittelschiffe auf den
Werften in Hamburg werden eifrig fortgesetzt.
Schwierigkeiten bereitet noch die Bekohlung d«
Schiffe. Hier dürften Störungen noch einige Zeit
zu bemerken sein, die durch die Streiks der Berg¬
leute und die Transportverhältnisse verursacht« urde«.

Berlin,  18 . März. Ueber die französische
Propaganda im Saargebiet berichtet das „Berl.
Tagebl.": Unter unerhörter Bedrückung der seutsch«
Bevölkerung von Saarlouis sollte gestern ein thea¬
tralischer Aufzug veranstaltet werden? um den Pa¬
risern und auch der Friedenskonferenz durchaus nicht
vorhandene Sympathien für Frankreich vorzutäusche«.

Rotterdam,  19 . März. Nach dem„Niemve
RotterLamschenCourant" bezeichnet der Arbeiter¬
korrespondentdes „Daily Chronicle" die Lage i»
der englischen Arbeiterschaft als gefährlich.

Bern,  18 . März. Wie verlautet, wird Jtali«
demnächst die Rationierung des Brotes und der
Teigwaren aufheben. Die Rationierung des Zucker-
und des Fleisches bleibt vorläufig weiter bestehe«.

Paris,  18 . März. Eine offiziöse Note berich¬
tet über das Schicksal der deutschen Handelsflotte:
Es handelt sich nicht um eine Verteilung der Flotte,
sondern um die Frage der Verwaltung, bis der
Friedensvertrag die endgültige Bestimmung der
Schiffe geregelt hat. (Zu sehen bekommen wir sie
nachher jedenfalls nicht mehr. Schriftl.)

Paris,  18.März. Demnächst wird eines der große» '
deutschen Ferngeschütze, dessen Auslieferung Marschall
Foch verlangt hat, in Paris ausgestellt werden.
Die Landesversammlung der A.- und B.-Rate

gegen die Regierung.
Stuttgart,  18 März . Die Landesversammluug der

Arbeiter, und Bauernräte , welche infolge vorgekommen«
Tätlichkeiten radaulustiger Elemente, wobei auch Stuhlbeine
eine Rolle spielten, nach Abgang der Unabhängigen unter
dem Schutz einer Sicherbeilskompagnie nachmittags tagte,
nahm mit 32 gegen 2 Stimmen folgende Erklärung an:

Die Landesoersammlnrg der A.- und B .-Näte erklärt
sich mit der Antwort der Regierung auf den Beschluß der
Landesversammlung vom t . und 2. März , betreffend Frei¬
lassung der politischen Gefangenen und Aushebung öes
Verbots von Demonstrationsversammlungen unter freie«
Himmel nicht zufrieden. Die ablehnende Haltung der Re¬
gierung schafft ein solches Maß von Erbitterung und Erreg¬
ung unter der Arbeiterschaft, daß in kürzester Zeit mit ein«
Entladung zu rechnen ist, deren Folgen unübersehbar find
und für die die Landesversammlung die Verantwortung der
Regierung zumeist. Die LandeSoersammlung verlangt deS- ,
halb die sofortige Niederschlagung des Verfahrens gegen
Höinle und Genoffen, und die Aufhebung deS Bersai»« -
lungsverbots.

In der Frage der Trennung von Kirche und Staat
wurde einstimmig die restlose Durchführung der Trennung
gefordert.

Abfindung des Großherzogs von Baden.
Mannheim,  IS . März . Bei der Vermögensausein¬

andersetzung zwischen der großherzoglichsn Familie und der
Republik Baden verzichtete der Großberzog auf alle et»«
ihm zustehenden Rechte aus seinen Besitztümern und erhält
dafür eine vare Abfindung von mehreren Millionen Mark.
Die großherzogliche Familie erhält für sich das Schloß m
Baden , ein Landhaus in Badenweller und ein kleine? Schloß
in der Stadt Freiburg . Alle übrigen Schlösser gehe» in
das Eigentum des badischen Staates über. Prinz Max
von Baden erhält eine Abfindung, die die Hälfte der Ab¬
findung des Großherzogs beträgt . Eme Abfindung für seine
Rechte am Thron erhält der Großherzog und seine Familie
nicht. Er hat üarigens daraufhin auch keine Ansprüche er¬
hoben.

Wer streikt, bekommt nichts zu essen.
Berlin,  IS . März . - Zur Lage, in der wir unS nach

dem Brüsseler Abkommen befinden, schreibt die „Berl. Mor¬
genpost" : Wir sehen im Schaufenster Brot , Speck und But¬
ter liegen, haben aber doch kein Geld, um zu kaufen. Der
Kaufmann verlangt mangels anderer Zahlungsmittel Ar¬
beitsleistungen. Der Arbeit muß sich das deutsche Volk mit
ganzer Energie widmen, wenn es nicht iu den nächsten sechs
Monaten verhungern will. Die Entente hat zur Bedingung
gemacht, daß die ausländischen Nahrungsmittel nur an Per¬
sonen abgegeben werden, die nicht aus eigenem Verschulde«
arbeitslos sind, d. h. wer streikt, bekommt nicht- zu esse«.

Spartakus und Generalstreik.
Berlin,  18 .»März . In einem neuen Flugblatt er¬

klärt der Spartakusbund , der letzte Generalstreik habe z«
einer Besitz rgreisung der politischen Macht noch nicht sichren
können. Der Zeitpunkt der Machtergreiiung durch das
Praletariat sei dann gekommen, wenn nicht Berlin, Leipzig,
Rheinland .Westfalen oder Bremen abwechselnd oder nach¬
einander streiken, sondern wenn der Generalstreik über ganz

»
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Gentschland gekommen sei . Diesem Ziel sei Spartak « - in
»e « letzten Kämpien um Meilen näher gerückt.

Der „VolwiiriS " bemerkt tierm : Der Spartakukbund
Oi< also die demokratische Veriassung , die sich da - Volk
selbst gegeben bat , durch einen Generalstreik stürzen . Er
Wirb vor bewaffnetem Kamps nicht zurückschrecken. Hieraus
kann nur ungeheures Unglück en sp 'ingen . Wir werden
tzoher mit allen Kräften weiterkämpfen . Spartakus wird
Nicht siegen und die ihn unterstützen , werden durch eigene
Schuld mit ihm unter die Räder kommen.

Das Steuerbukett.
Verl in,  l8 . März . Die „Deutsche Bllgem . Ztg ."

schreibt : „Zunächst werden dem Staaienaussckmß die Ent¬
würfe einer Kricgsabgabe für ISIS , einer Bermögenszu-
wachSsteuer , einer Kapiialertragssteuer , einer Grundwechsel,
abgabe . einer Vergnügungssteuer , einer Tabaksteuer und
einer Fahrkartensteuer zugchen . Ihnen wird u . a . ein Ent¬
wurf einer Erbschaftssteuer in kurzem hinzulreten . Weitere
Gesetzentwürfe werden allmählich folgen und das große Werk
soll durch die große Vermögensabgabe gekrönt werden.

Laug entbehrte Genüsse.
Par s , 18 . März . Im Hinblick aus die Lieferung

der ersten 27i >00N Tonnen Lebensmittel für Deutschland
sind von den verichiedenen alliierten Regierungen aus sofort
lieferbar angegeben worben : Von der britischen Regierung:
ZovOO Tonnen Soeck , l OOOOT . kondensierte Milch , 20 000
Tonnen Pflanzenöl , 2000 T . Margarine , 2000 L . Braten^
tett , 35 000 T . Reis . 50 000 T . Rangoone Bohnen , 15 000
T . Hafermehl , 10 000 T . Gersten und Roggenmehl.

Von der französischen Regierung : Kabeljau , Manioka-
Mehl und SO 000 Tonnen Palmkerne , die ichätzungsweise
15 - 00 T . Palmöl enthalten ; von dem Rat der amerikani¬
schen Korngesellschait in Europa 40000 Tonnen Weizenmehl
20 000 Tonnen andere Mehlsonen und 30 000 Tonnen
Roggen.

Rotterdam,  18 . März . Die erste Sendung von
Lebensmitteln nach Deutschland in Höhe von 300000 Tonen
wird innerhalb 20 Tagen geliefert und von Rotterdam aus
ve , schlffr werden.

Ei« Brief Wilsons , Clemenceaus und Orlandos
au Lloyd George.

London,  IS . März . Der Brief Wilsons , Clemenceaus
und Orlandos an L 'oyd George , in welchem dieser auige-
sordert wird , seine Rückkebr nach England zu verschieben,
hat folgenden Wortlaut : Um zu vermeiden , daß die Welt
auf den Frieden länger zu warten braucht , als es tatsäch¬
lich unveimeidlich ist , scheint es unS dringend notwendig,
daß Sie in Paris verbleiben bis die hauptsächlichen Frage » ,
die mit dem Frieden im Zusammenhang stehen , geregelt
sind und wir ersuchen dringend , diesem Wunsche Folge z«
leisten . Wenn Sie ermöglichen können , weitere zwei Woche»
zu bleiben , hoffen und glauben wir , daß dieses hochwichtig«
Ergebnis erreicht werden kann . Wir schreiben dies bei vol¬
lem Verständnis für die dringlichen Angelegenheiten , die
Sie nach England rufen und sind uns des OpserS , um da-
wir Sie ersuchen , lebhaft bewußt.

Paris, >S . März . Lloyd George hat beschlossen,Paris vor¬
läufig nicht zu verlassen , um an den wichtigen Beratungen über
die Friedenskonferenz und den Völkerbund teilzunehmcn.
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Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft
betreffend die Abhaltung von Prüfungen im Husbeschlag

au den Lehrwerkstätten für Hufschmiede.
Für Schmiede , welche die in Art . 1 des Gesetzes vom

28 .April 1885 . betreffend das Hufbeschlaggewerbe , vorgeschriebene
Prüfung behufs des Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb
dieses Gewerbes erstehen wollen , finden an nachstehenden Lehr¬
werkstätten für Hufschmiede solche Prüfungen statt und zwar:

in Hall am 3 . April 1919
in Ülm am 8 . April 1919.

Diejenigen Prüflinge , welche diese Prüfung erstehen
«ollen und sich nicht an den zur Zeit in den betreffenden Lehr¬
werkstätten statlfindenden Lehrkursen beteiligen , haben ihr Gesuch
um Zulassung zu einer der erwähnten Prüfungen bei dem
Oberamt , in dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte
befindet , spätestens 3 Wochen vor dem Beginn der Prüfung
vorschriftsmäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung zur Prüfung ist der Nach¬
weis der Erstehung der Gesellenprüfung im Schmiedehandwerk
and der Zurücklegung ein r̂ dreijährigen Gesellenzeit , wobei die
Zeit der Beschäftigung im Hufbeschlag besonders angegeben sein
muß . Prüflinge , welche vor dem 1. April 1884 geboren sind,
haben anstatt der Erstehung der Gesellenprüfung wenigstens die
Zurücklegung einer zweijährigen erfolgreichen Lehrzeit im Schmie-
oehandwerk oder den Besitz der Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen in diesem Handwerk nachzuweisen . Dje urkundlichen
Belege hierüber sind dem Zulassungsgesuch auzuschließm.

Stuttgart , den 4 . März 1919 . Sting.

Die SträßenwärlelAlllrn
1) an der Staatsstraße zwischen Oberreichenbach und Calm¬

bach mit dem Wohnsitz des Wärters in Calmbach,
OA . Neuenbürg , und

L) an der Staatsstraße zwischen Neuenbürg und Höfen mit
dem Wohnsitz des Wärlers in einer dieser Orlschaften

sind wieder zn besetzen. Auskunft über die Dienst - und Ge-
haltSverhältnisse erteilt die Straßenbauinspekkion and Straßen-
«eister Baab in Neuenbürg.

Bewerber haben die selbstgeschriebene Meldung mit einer
urzen Beschreibung des Lebenslaufs unter Beischluß eines amt-
ichen Vermögens - und Leumundszeugnisses , Vorstrafenzeugnis,

llsowie ihrer Arbeitszeugniffe und Militärpapiere binnen acht
Tagen bei der Straßenbauinspektion einzureichsn . Auf Bel¬
angen ist auch ein ärztliches Zeugnis über die körperliche Taug¬

lichkeit für den Dienst beizubringen.
Calw , den 18 . März 1919.

Straßenbauinspektion:
I . V . Geiger.

Overarn » ÄLnenoürz.

Amtskörperschafts Umlage
für das Rechnungsjahr 1918.

Nach dem durch Erlaß der Regierung für den Schwarz¬
waldkreis vom 10 . März 1919 Nr . 1224 für vollziehbar er¬
klärten Voranschlag der Amtskörperfchaft für 1S18
sind als Amtsköi perschaftsumlage zu verteilen 375000

Als Grundlage für die Umlage dienen die für die
Gemeindeumlagen maßgebenden Steuerquellen , nämlich ,

1. vier Prozent aus
901170 ^ 10 Grundkataster,

19453 „ 37 ., Gefällkataster,
2055501 „ — „ Gebäudekataster,

- 3971991 „ 50 „ Gewerbekataster

zus. 6948115 97 L . mit 277 924 63 ^
2 . ein Prozent des steuerbaren Kapital¬

ertrags von 2041455 -^ . . . mit 20414 55 ^
3 . zwanzig ProzentderEinheitssätzederEin-

kommensteuer von 745908 ^ 31 mit 149181 66 ^

Neuenbürg.
Bringe meine sämtlichen

Umlagefuß . 447520 ^ 84 L
Umlagebetreff auf 1 Kataster . 83,795 ^

Hicnach beträgt der Umlagebetreff der Gemeinde
Neuenbürg
Arnbach.
Beiuberg
Bernbach
Bieselsberg
Birkenfeld
Calmbach
Conweiler
Dennach
Dobel . .
Engelsbrand
Enzklösterle.
Feldrennach
Gräfenhausen
Grimbach .
Herrenalb .
Höfen a . Enz
Jgelsloch

39 327 .24
2 284 .61 „
1112 .77
2 245 .92 .,
1921 .07 „

12 649 .41 „
95359 .11 „

6 038 .58 „
20680 .71 „

5 213 94 „
2 656 .13 „
1610 .93 „
4984 .70 „
6 214 .01 „
2390 .72 „

19 308 .39 „
43207 .62 „

2245 .20

Kapfenhardt
Langen brand
Loffenau
Maisenbach
Neusatz . .
Oberlengenhardt
Oberniebelsbach
Ottenhausen
Rotensol
Salmbach .
Schömberg.
Schwann .
Schwarzenberg
Unterlengenhardt
Unterniebelsbach
Waldrennach .
Wildbad . .

1298 .17
3473 .73 „
5146 .64 „
1678 .50 „
1399 .99 „
1314 .78 „

890 .36 „
2 573 97 „
1139 .30 „
1217 .32

16 317 .74 „
3885 .71 „
1839 .05 „
1455 .77 „

693 .05 „
2319 .92 „

59504 .94 „

Neuenbürg.

Die Zuschüsse der Stadtgemeinde
zur reichsges . Familienunterstiitzung zum Heere Ein¬
berufener kommen an die noch Bezugsberechtigten am Freitag,
de« 21. ds . Mts ., von vormittags 9—12 Uhr zur Auszahlung.

Dm 18 . März 1919 . Stadlpflege.
Stv . Gollmer.

Aichelberg , Oberamt Calw.

ZclgdVerpcichtung.
Die hiesige Gemeindejagd , welche etwa 250 ks

Waldfläche und etwa 120 ks Feldfläche umfaßt,
' wird am

Tamstag , den 22 . März 1919 , vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich auf weitere
L Jahre verpachtet , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 12 . März 1919 . Schullheitzenamt.
Frey.

Tie Gemeinden haben ihre Umlageanteile in Monatsraten
und je vor Ablauf des Monats an die Oberamtspflege abzu¬
liefern.

Den 17 . März 1919 . Bullinger.

Echte
Gummisauger md
Gummischnuller

empfiehlt

C. Erbe, Tübingen.

Feldrennach.

Habe ein schönes , starkes

AufttschUin
zu »erkaufen

G. Reis« .

Auf Oster « oder später wird

I MdschmMehriW
und

l PoliswsciilehkMchm
unter günstigen Bedingungen
bei gründlicher Ausbildung an¬
genommen.

Franz Seifried,
Pforzheim , Weiherstraße 21.

Nähere Auskunft erteilt auch
Alfred Höhn,  Neuenbürg,
Brunnenstraße 31 ._

Fünf gut überwinterte , starke

Bienenvölker,
bad . Maß , kauft

Wilhelm Nittmann
beim Bahnhof Calmbach.

Buchen , Forchen , Tannen , Fäl¬
lung 1919 , waggonweise , zirka
150 Rm ., zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe im
Wald oder ab dortiger Station
bei sofortiger Kasse.

Angebote unter N , G . 7305
«» die Geschäftsstelle ds . Bl.

Empfehle

Ewigen und dreiblätterigen
Klee-Samen

sowie Gemüsesamen.
Karl Gentner,

Handelsgärtnerei , Baumschulen
und Samenhandlung

Schwann Telefon 12.

sind auf 1. April ds . Js .,

2000 Mark
auf 1. Mai ds . Js . mündelsicher
gegen 4 ' /- ° /o  auszuleihen.

Angebote unter Nr . 7432 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Harmonium
liekere preiswert kranko; suck mil
8plelnppnrat,  mit dem jeder
sokort okne knoten 4 stimmig »plelen
kann.

8. LoUöM « k. odirtörUlN» .

Steckzwiebeln , Bohnen
u . dergl.

in empfehlende Erinnerung.
Gottlieb Craubner»

Kunst - und Handelsgärtner.
Altes Fensterglas sowie

gebrauchte Töpfe kauft zu
Höchstpreisen Obige.

Schömberg.
UW - Wollene
KiMn-Eiveatm,

Mdchen-Nesornchoseu,
Imeii-Resomhiseii.
IMW-FlorstrSWse

empfiehlt

Liebenzellerstraße.

Calmbach.
Einen noch sehr gut erhal¬

tenen , schwarzen

(mittlerer Größe ), und einen noch
sehr gut erhallenen . blauen

8onntsgs-/lnrug
setzt dem Verkauf aus.

Zu erfragen bei
Schneidermeister Karl Bott,

Calwer Straße.

Zu verkaufen 28 Stück ge¬
brauchte

darunter 9 Stück der weltbe¬
rühmten Siamas , Bozen , Tiroler
und 3 Stück echte Wiener.

Ziekharmonikamacher
E . Hohnloser,

Pforzheim , Bergstraße 27.

Gräfenhausen.
4 Stück kleinere

Läuserschwrine
verkauft
_Er nst Wen z.

Eine erstklassige

Fahrknh
zu kaufe« gesucht.
Papierfabrik Wildbad.

Nack äsr Kripps
macht sich bei Frauen und Mädchen
ost ein ' sebr starker Haarausfall
bemerkbar . Diesen beseitigt in kinr.

zester Zeit

Preis S,5 » ^r , Porto u . Packung exir « .
Alleirwersand:

ttokspottieke lleckiuxe « ,
Hohenzolern.



8 okvv»» » , cken 18. ö/lürr 1919.

Statt sscisr bssonctsren /^nr-si'KsI

Ioct 68 -/i 026 ig6.

(̂ en der Generalversammlung der Gesellschafter der Sa ««»»
I ) torinm » Schömberg G. m. b. H. vom 12. März ds. I,.

wurde beschlossen, das Gesellschaftskapital von 465000.—
auf 385000 .— zu reduzieren durch Rückkauf von 80000.-
Gesellschaftsanteile von 3 ausscheidenden Gesellschaftern au»
Mitteln des Reservefonds.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Etwaig,
Einsprüche, Anmeldung von Forderungen sind innerhalb de,
vorgeschriebenen Zeit zu richten an die Geschäftsleitung dB
Sanatoriums.

Schömberg, den 14. Mär; 1919.
Sanatorium Schömberg G. m. b. H.

bleute nsclimittsZ entsctiliek nscli langem, schweren l-eicken
meine liebe krsu , unsere treubesorZte öäutter, l 'ocbter unä 8ckvester

Alibis Î otiifuLS.
göb . krögslmsun.

im ^ Iter von 33 öukren.

Im bbLmen 6er trauernden Hinterbliebenen:

In tiekem 8ckmerr:

Lax « » Lollit 'ass , Oberlebrsi-
mit seinen Kinäern ^ line unck Oertruck.

LeerckiZunZ: OonnerstaZ nsckmittaZ 3 LIlir.

r »7H sich ein gutes HauSgeirmk Herstellen will, der mache einen
UHL aE Versuch mit den schon seit Jahren bekannten

Rufs Heidelbeeren mit Zutaten
in Paketen zu >00 Liter zu 31.— Mk. per Paket. Zu diesem Ge¬
tränk werden IS—>8 Pfund Zucker benötigt. Auch mit Rufs Kunst-
mostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff erzielen Sic ein
gutes Getränk, die F >aiche zu WO Liter kostet lb .— Mk. ausschließ.
lich Porto und Verpackung.

Robert Ruf, Ettlingen.
Neunsietten. 28. Oktober IS.

Die von Ihnen bezogenen Heidelbeerennebst Zulaien zu >00 Ltr.
ergaben ein ausgezeichnetes Getiänk. Mein Nachbar, Herr — er
suchte mich, ihm 2 Pakete zu 200 Liter getrocknete Heidelbeeren mit
Zutaten zusenden zu wollen, gez. K. Schweickert.

Raidwangen, S. November 18.
Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmost-Ansatz mit Heide!-

beerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Laer . Mit dem letzten war ich
sehr zusricden etc. gez. Christian Schneider , Bahnwärter.

Gesucht für Wildbad ei» kräftiger vierzehn,
fünfzehnjähriger

Verein für Vieneozilcht Neuenbürg.
In den nächsten Tagen wird die erste

Lieferung des zur Bienenfülterungfür die Zeit
vom 1.April 1919 bis 31. März 1920 bestimmten

^Zuckers erfolgen.
l 1) Die Vertrauensmänner werden ersucht,

in den ihnen zugehenden Vordrucken zu Anträgen auf Aus¬
stellung von Zuckerberechtigungsscheinendie Namen der Imker
ihres Ortes (auch der Nichtmitglieder, unter besonderer Bezeich¬
nung als solche) in alphabetischer Reihenfolge aufzusühren, so¬
dann die Zahl der Bienenvölker in Worten durch die Imker ein-
setzen und unterschriftlich anerkennen zu lassen.

2) Nichtmitglieder melden die Zahl ihrer Bienenvölker
dem Vertrauensmann ihres Wohnorts an.

3) Die ausgefüllten und vom Vertrauensmann unter¬
schriebenen Vordrucke sind spätestens bis Samstag , dev
22. März an mich einzusenden.

4) Jeder Vertrauensmann hat alsbald 1 leeren in gutem
Zustand befindlichen Sack unter genauer Bezeichnung des Ab¬
senders mir zu übersenden.

Neuenbürg, den 18. März 1919.
I - V.

_ Der Kassier: Eisenb.'-Ass. Moll.
IS»»»»«»»»MH.WEenhut,NS Neuenbürg

empfiehlt seine Werkstiitte für Neuanfertigungen , 8
Wenden, Abänderungen und Ausbesserungen. Auch werdenA
:: :: Kostüme und Dameamäntel angenommen. :: :: n

« »» « »» » » »» » » » » » » »» » » »» US»»» »» »» »» » »» » »» »» » »

ÖfflJUNK.
block künkrekriMriZer IZtiZkeii in eisten ItLusern unseres
QesckSklsrcveiZes ervkkne ick keute im Hause tiukubok-

strusse bsr. 18  ein

?utr- unä IVIolleAsrsn-llescliäst.
kieken kleuonkertiZunAen üdernekms ick guck cigs IIms.i'-
keiten nuck vni ^ e^ e» xvl euxviier Hill« unck bitte, bei mir
unverdincklicke^uskunkt unck KoslenonsckIgA einrukosen.

Ick bitte um Ikren Vesuck unck empkekle mick
IlvckgcktunZsvoli

kmma könnet,pfoi-rtieim,KSlIIIklM. 18.fksüllll lis.M.

Stöbt.Arbeitru«
Wildbad.

Kostenlose Stetlenvermittlnns.
Für sofort und später werden

nach Wildbad gesucht:
9 Dienstmädchen,

11 Küchenmädchen,
1 Officemädchen.

Stellen suchen:
' Kaufleute,
Friseure,
Maschinenbauer,
Buchdrucker,

Zu verkaufen?
Eine Baumwiese . 33 Ar i

68 Qm., mit schönen, trag- !
baren Kern- und Steinobst- !
bäumen in schöner, sonniger>
Lage, zwischen zwei Straßen j
gelegen, zu 6 bis 8 Bauplätzens
geeignet. s

Zu erfragen in der Geschäfts- '
stelle des Enztälers. j

Junge,
der als Lehrling unter sachverständiger Leitung Land»
Ŵirtschaft und Gärtnerei erlernen will.

^ Freie Wohnung, Licht, Brand und Kost wird
gestellt. Eintritt möglichst bald. Angebote mit kurze«

iLebenslauf und möglichst Photographie an die Geschäfts.
ŝtelle des Blattes unter HV. S . S44 . ^

H . ^ LitlcunSigLr
behandelt Krankheiten nach den Methoden der Homöopathie

? und der naturgemäßen Heilweise,
i Sprechstunden: Pforzheim , Oestiiche Nr. 81, Montag,
!Mittwoch und Freilag, vorm. 10—1 und nachm. 4—6 Uhr.

k^ o » sv » UL-L
NLclÄ ZlßSI-N-» -?-

- - lakcesülûsen' I—VII , ie nsck Vorbilckunx-
versencket-m ^ .ulnskmesuckeocke1>«krplsoe kosienlos.

Arnbach.
Schöne, rote

. Suche zum
flüchtiges, solides

1. April ein

Aein-Wtklt ! Mädchen

Wbelschreioer,Polierer. Beizer
M Maschimarbeiter

suchen
August Beihl's Nachfolger, Mövelfabrik,

Pforzheim und Wiernsheim.

toir -, Keller - und Scheuer-
tennenplatien empfiehlt zu:
enorm billigen Preisen f

Christian Hermann,
Steinbruch bescher.

können.
Fräu Dr . Kalkow,

Herrenalb , Pilla Winona.

Arnbach.
Eine gebrauchte

IWmiWne,

f Zum 1. April suche ich nach
!Karlsruhe für einen kleinen
-Haushalt ein in allen Haus¬
arbeiten und Nähen erfahrenes

Mädchen
soder einfache Jungfer . Köchin

sowie ein dreibäutiger und drei- !vorhanden.
«tägiger Frau Waldthaufer,Sieaen-Wen !Ĥ S'oLLH°« .
mit Zubehör, ist zu verkaufen'

Ernst Sch,Wer, P̂oliselisen-Lchruliidcheo,
Bettnässen Keltenmiher-M' GolWmieds-LehrliM

Aller und Geschlecht an werden zur gründlichen Aus
geben. Auskunft umsonst. bildung gesucht.

VersaNdhaÜs Wohlfahrt!  E . Hettler Nachf ..
München 808, Jsabellastr. 12. Pforzheim » Dillsteinerstr. 33.

Kabeikbök 'ggl'
8iknogl'3p!l6nv6t'ein.

Demnächst eröffnen wir eine«

AvILügsrLlU 's,
der auch von den früheren
Schülern als Repetitionskurs
besucht werden kann.

Anmeldungen nehmen ent¬
gegen Herr Kaufmann Giihrer,
Herr Reallehrer Wl - maier,
Herr Kaufmann Wild und dir
Geschäftsstelle ds. Bl.

Mädchen,
welches schon in besseren Häu¬
sern gedient hat und zu Hause
essen und schlafen kann, auf
1. April in Herrenalb gesucht.

_Div a Albertine.
Suche zum 15. April ein an¬

ständiges, zuverlässiges, sauberes

Mädchen.
FrauRittm . Dippe -Bettmar»

Herrenalb, Villa Waidner.
Druck und Verlag der C. Merh'schen Buchdruckerei deS Enztälers — Für die Schristleitung veraniworilichD. Str »«  i » Nexeudür,
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